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als 1iın wahre Kulturtat Von größtem Ausmaß erscheint (Berichte bes VOonNn
Hs1a0, Kındrücke VO' Intern AÄAkadem Missionskongreß Wien)

II Nationale Studientage Parıs UO his ul 1950
Kongreß für Ethnologen Missionare und Verwaltungsfunktionäre)

Der SCINET Art erstmalıge Kongreß dessen hauptsächlichste Berichte
der VO  — tranzösischen Jesuiten seıt 1946 herausgegebenen Zeıtschrift Rythmes
du monde perspectıives IN1ISSIONNAITCS erscheinen WAar Cin Versuch dıe TE1I VOTI-

züglich der Neugestaltung der Missionsländer un! Volker interessierten
Gruppen Missionare, Ethnologen und RKegierungs- bzw Verwaltungsbeamte
CMECINSAMCC Erörterung der wichtigsten Gegenwartsfragen iıhres Bereiches —-

sammenzubringer Bisher hat die Voölkerkunde gewiß den Hauptvorteil von der
Forschungsarbeit der Missionare gehabt während doch auch VO  —_ den ethnolo-
gıschen Arbeiten dıe Förderung des Reiches Gottes den größten Nutzen haben
sollte Noch weıter ist die Kluft dıe zıvıle Funktionäre den me1ısten Fallen
VOLl den Missionaren irennt Reilly hat die zwischen den drei Faktoren beste-
henden vielfachen Mifßverständnisse auf ıhre Ursachen un: Auswirkungen
untersucht und dargelegt Starke Beachtung hat der belgische Franziskaner Pla-
ıde Tempels mıt SKEO1NEeTr Publikation ber dıe Bantuphilosophie, die Christiani-
SICTUNS der heidnıschen Philosophen, Cat  chese bantuo UuSW gefunden un auf
dem Kongreß Perbal und 1Dom P  e  Jıch VO Saınt-Andre
(Brugge) C1IN och estarkeres Echo geweckt. Auch seıtens ethnologischer Fachkun-
diger, Hardy über C100 „Geographie psychologıique" un: Leroi-Gourhan
ber Handwerkszeuge outillages ist das Interesse für 106 humane und BeI-
stige Beschauung der Probleme wach Funktionaäare WIC Mr Montagne und Mr
KRondot gaben iıhrer Vertung der relıgı10sen Probleme den überseeischen (563
bıeten lebhatten Ausdruck Indessen handelt siıch vorläufig TC1INCH

Ideenaustausch der ber C1MN fruchtbares Zusammengehen LUTr ordern annn Als
C1IN Schulbeispiel für die Zusammenarbeıt 1e8ß sıch das Referat der Nacre Coeur-
Schwester Marıe Andre a das die verwickelten Verhältnisse der Lage der
schwarzen Fkrau ZUMm Gegenstand hatte un! dementsprechend die ethnographischen
un ethnologischen, wirtschaftlıchen, juridischen un: soziologıschen, politıschen
un religiösen Seiten des Problems beleuchtete. Mehr als JC ist heute ıne Z“
sammenarbeıt notwendiıg, die Kulturen und Zivilisationen der Völker sıch
bunt miıschen. Um dıe gegenseitigen Anschauungen einander näherem Ver-
ständnıs bringen, dienten nıcht bloß dıe theoretischen Vortrage den Mor-
genversammlungen, sondern tast noch mehr dıe praktischen Studien ı den VEI-

schiedenen. Museen, Fiılmvortrage UuUS W. (Les Miss. ath 1950 3445
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Von rof. Dr. Joh Aufhauser, München

Vom August bıs September 1950 ag Marburg ahn der
Deutsche Orientalısten- Kongreß,; der bereits vorı19c5S Jahr
ersie Zusammenkunft ach dem Kriege Tübingen hatte, und dıe 1 5 —

wissenschaftlıche Gesellschaf{ft die ZU ersten Male wiıeder deut-
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sche F achgelehrte zusammenführten. Die feijerliche Eroffinung der Schloßeinrich-
tungen In Marburg verschonerte beide JTagungen. Die Kombination beider Kon-
TCSSC, denen ihsgesamt 409 eilnehmer, darunter 55 reine Religionswissen-
schaftler, und als Freunde beider Jagungen' ZUSCSCH M, befruchtete
beide Kongresse un gab auch dem zweıten bei seiner sıch geringeren eil-
nehmerzahl eın weıteres Eıcho Uns interessiert hiıer VOT allem letzterer. Er
stand_sozusagen vollıg unter dem Gedächtnis Rudolf *LO den heimgegan-
N nhaber des dortigen Lehrstuhles für Religionswissenschaft, den Begründer.der relıg10nswissenschaftlichen Sammlung, die nunmehr 1im Schlofß eine schr
schone, ‚aber recht abgelegene Heimstätte fand. Begrüßung, Festakt 1im and-
graienschloß, gemeinsame Mahlzeiten In der academıca, eın gemeinsamer
Ausitlug, eın Festkonzert vereıinte mıt einıgen gemeınsamen Vortragen beide
Kongrelßpartner. An weıtere Kreise interessıierenden Vorträgen tanden auf
unNnsecerem Gebiete STa KRudolt (Otto’s Bedeutung für dıe vergleichende KReligions-
geschichte (Heiler); Was trennt un eınt die Religıonen (ın Anknüpfung Ku-
dolf Otto’s Gedankenwelt, Pastor Forell-Boras-Schweden); Kunstwerke als Aus-
druck der Vergeistigung un der Verbegrifflichung des Religiösen der Wende
VON der Antike ZU. Mittelalter (Goldammer); Goethe’s Religionen der Ehrfurcht
un: dıe moderne Religionsphänomenologie (Mensching); Über relig1öse FErfah-
rungen 1n der tiefenpsychologischen Therapie (mit Lichtbildern, Banzıger-
Zürich); Der Grundsatz der allgemeinen Menschenliebe in den asıatıschen Hoch-
relıgı10nen (Aufhauser).

Auch diefür beıde Kongresse getrennten Veranstaltungen SE
eıch reın wissenschaftlichen Fachvorträgen. Ein Besuch der verschıedenen sıch
uberschneidenden Sektionen (Religionsgeschichte, Reliıg1onsphanomenologie, eli-
gionsphılosophie, -Psychologie und Soziologie Aaus dem Gebiete der Religi0ns-
wiıs;enschaft; Alter Orient (Assyriologie und AÄAgyptologie), Altes J estament.
Semitistik und Islamkunde, Iranistik und Turkologie, Indologie, Ostasıen und
Zentralasıen, Afrikanistik Aaus dem Gebiete der Orientalistik War beı allem
Interesse unmöglich. Kıne Ausstellung orjıentalıscher Handschritten AUuUs dem
Besitz. der westdeutschen Bibliotheken, indischer un: ostasıatıischer Plastık, Ma:
lerei, Rollbilder 1m kleinen Rıttersaal des Schlosses erganzten den Kongreß.

Eıne konstituiere de Sıtzung der Fachvertreter der Religionswissenschaft
beschlofßß diıe Wiedera richtung. der religionswissenschaftlichen Gesellschaft bzw.11C  f
dıe Wahl eines vorbereıtenden omitees (Frıck, Heiler, Mensching, Aufhauser.
Fascher). Die Aufgabe dieses Kreises soll die persönliche und sachliche Vorbe-
reıtung eines religı1onswissenschaftliıchen Kongresses für 1951, wiederum ın Mar-
burg als dem Vororte., die Prüfung der Zeitschriftenfrage SOWI1eE weıterer Publıi
kationen SeE1N. iıne Fortsetzung des Archivs für Religionswissenschaft. das leider
NUur 200 Abonnenten zahlt, kommt bei der gegenwartıgen Wirtschaftslage des
Buchgewerbes nıcht In Frage. dıe ın Erlangen seıt 194585 erscheinende eıt-
schrift für Religions- und Geistesgeschichte einem deutschen Organ der eli
g1onswissenschaft weiıter ausgebaut werden soll blieb Hen Der internatio-nale Orientalistenkongreß soll 1951 ın Konstantinopel tagen. Für den inter-
natıonalen religionsgeschichtlichen Kongreß in ÄAmsterdam VO bis Sept1950 wurden als offi
stimmt.

zielle deutsche Delegierte Frick, Heiler und Aufhauser be-

Dieser interna‘t.i'o naleKongreß fürReligionsgesbhiéhte
ın Am erd a In stand unter dem Patronat der Königin der Niederlande. Er
fand ebenso W1e der zZwel Wochen ZUVOTr tagende 21 internationale

‚ 20 —2 8.) 1mMm Indischen Institut'statt. Letyztel‘er konnte sıch
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des Patronates des Prinzen Bernhard der Niederlande WIC der Teilnahme
Reihe hoher kırchlicher Würdenträger (Apostolischer Internuntius Msgr. G10bbe.
Kardıinal De Yong, Msgr. Beck, Coadjutur VONn Brentwood-England, Msgr.Huibers, Bischof <  - Haarlem, Msgr. Blanchet, Rektor des Institut Catholique
VO  - Parıs, Msgr. Charrıiere, Bischof VOo  —$ Genf—Lausanne—Fribourg, geistlicher
Beirat der Msgr. Buszo, Apostolischer Delegat für die Ukrainer un! Weiß-
TUSSCH Westeuropa, Msgr. Sloskaus VO  — Litauen, C1MN armeniıscher Archıiman-
drit) un! verschiedener holländischer Minıister, der esandten VO  - Chile, Irland
Frankreıch Luxemburg, Spanıen WIC persönlichen Vertreters des General-
sekretärs der Uno Irtygve Lie Professor Giraud Parıs, des STCISCH Grün-
ders der bb Gremand erfreuen. Hatte sıch dieser Pax-Koman-Kongreß:
das Ziel der Mitarbeit der katholischen Intelligenz der Befriedung der Welt
durch Verwirklichung der katholischen Weltanschauung : Alltagsleben der C111-
zeinen Berutsstände gesetzt, suchte der relıgionsgeschichtliche
Ko greß treı VO allem außeren Prunke der TC1NEN Wissenschaft dienen

Bei beiden Kongressen sprach Dr Rutten, Minister tür KErziehung,
Wissenschaft und Kunst be1 der Begrüßung bzw e1m Empfangsabend
Reichsmuseum Der Eröffnungsabend des religionsgeschichtlichen Kongresses
wurde verschont durch musikalische Darbietungen des holländischen (samelan-
Orchesters „Barbar Layar“ un: javanıscher Tanze (R Pakun) Beide Kon-
ICS55C boten iıhren JTeiılnehmern Gelegenheit Bootsfahrt auf den rach-
ten bıs hın ZU äaußeren Hafen, die Überseedampfer ıhre W aren au>S Indo-
CSI1ICH USW. loschen. Der -Kongrelß konnte Besucher auch noch ZUr
Besichtigung der Diamantenschleiferei einladen. Der äußere Höhepunkt beider
Kongresse WAarTr C1iMn Abendempfang durch die Hohe Niederländische Regierung
und Stadtverwaltung VO  - Amsterdam Rjikmuseum. Die R.- Kongressisten
wurden dabe1 durch dıe persönlıche Anwesenheıiıt des Prinzen Bernhard beson-
ders geehrt Als Vertretung der internationalen katholischen Altakademiker-
Bewegung mıiıt 49 un der internationalen katholischen Studentenbewegung mıt

Verbänden der Yanzcnh Welt konnte der -Kongreß rund 1400 Teilnehmer
AuUuUS Nationen Aaus allen Kontinenten begrüßen. Sein Hauptthema bildete dıe
Mıtarbeit der Intellektuellen Erlösungswerke. enden Vollversammlun-
SCH beschäftigten sıch spezielle Diskussionsgruppen konkreter Weise miıt den
Fragen: Der ratholische Intellektuelle und dıe moderne wissenschaftlicheKultur

die Verantwortung des katholischen Intellektuellen ı SC1NECIMN Berute die
Stellung des katholischen Intellektuellen ZU politisch-wirtschaftlichen und SOZ12-
len Ordnung und ZU Kulturleben. Kur freundschaftlichen fruchtbaren Kontakt
er alle N nationalen und issenschaftlichen renzen hınaus boten beı der

Ka Tagung sechs ZUT Wahl gestellte Omnibusfahrten nach verschiedenen Tei-
len €s Landes, religionsgeschichtlichen Kongreß CIM Ausflug nach Alkmaar,
dem holländischen Käsezeüftrum, ZUT Zuidersee un: Volendam reiche Gelegenheit.

Der internationale religionsgeschichtliche Kongreß
behandelte unter der Präsidentschaft VO  e Proftessor Dr V d der Leeuw-
Groningen bei Teilnehmerzahl von 2923 Gelehrten das Grundthema: der
mythisch-rituale Gedanke ı der Zivılısation. Neben CiINner Reihe VO  —$ allgemei-
nen Vortragen (v. Leeuw, Die gegenwartıge Lage der Religionsgeschichte;

Puech-Parıs, Zeit, Geschichte und Mythos Christentum der ersten Jahr-
hunderte: Nock-Cambridge-Mass., Mysterium und Sakrament: R Petaz-
Oon1--Rom, Ursprungs- un Schöpfungsmythen) wurde das Hauptthema ı zahl-
reichen Vorträgen VO  - elf Einzelsektionen (primitive Relıgion, Agypten un:
Naher Östen, Altes Testament griechisch romische Religiösität der klassıschen

Missions- Religionswissenschaft 1950 NT
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Periode, Iran, Indien un! der Ferne Osten, Islam, Germanen und Kelten, hriı-
tentum un Hellenismus, die Religion un die moderne Welt, Phänomenologie)
durchgesprochen.
Gelegentlich des internationalen religıionsgeschichtlichen Kongresses wurde 1Ne
„internationale Vereinigung für das Studium der Religionsgeschichte JASAR)
105 Leben gerufen als wıissenschaftliche Weltorganisation ZU1 Förderung des
Studiums der Religionsgeschichte . ın internationaler Zusammenarbeit aller dafür
interessjierten Gelehrten NS1e setiz sıch aus natıonalen Gruppen,
welche Abgeordnete ihren internationalen Ausschufß entsenden, WI1IC AUus C1N-
zeinen Mitgliedern solchen Ländern. denen noch keine Nationalgruppen
bestehen Eın internationaler Ausschufß bıldet die Leitung Ihm gehören mıf
Stimmrecht Vertreter der natıonalen Gruppen Anläfßlich der einzelnen Kon-
TECSSC hat uber Arbeıiten un Pläne berichten Die Gesamtleitung
liegt Händen VO intern Ausschufß gewählten CNSCICH Vorstandes miıt

Vorsitzenden 48 Beisıtzern dem Generalsekretär und Schatzmeister
Dieser Vorstand hat allıährlich intern Ausschufß Bericht erstatiten
Geldmittel Mießen AUS jahrlichen Beitragen der einzelnen Gruppen, den regel-
maßigen Beiträgen der einzelnen Mitglieder Stiftungen, Schenkungen und SOI -

stıgen Einkünften Die Vereinigung sucht ihr 1e]1 erreichen durch Abhal-
tung VonNn ıntern Tagungen Veröffenlichung ihrer Kongreßakten, Förderung des
Zusammenschlusses natıonaler relıgionsgeschichtlicher Gruppen, Veroffentlichung
Von religionsgeschichtlichen Werken allgemeiner Bedeutung, intern eıt-
schrıft un: sonstıge geeıgnete Ma{ifßnahmen Die bereits bestehenden nationalen
Zeitschriften Frankreichs Italiens USA für Religionsgeschichte sollten sıch haupt-
sachlich auf die Mitarbeiter ıhrer Länder beschränken

Eıne Komuiteesitzung des religionsgeschichtlichen Kongresses beschloß, dafßß
der internationale relıgionsgeschichtliche Kongreß 1955 Rom der Stock-
holm der Neutfchatel abgehalten werden sollte.

Die Frage der Gründung internationalen religionsgeschichtlichen eıt-
schrift neben der Revue d’histoire des Religions, die NUr durch Miıthilftfe der
Unesco des „Conseil International de la Philosophie et des Sciences Humaines“*
115 Leben gerufen und erhalten werden könnte, wurde für die nachsten

Jahre gewählten internationalen omiuitee, dem VO  - deutscher Seite Frick angC-
hört, ZUT Entscheidung ZUgEWIESCN. Inzwischen coll den Vororten der einzel-
NC Läander (Amsterdam, Marburg, Parıs, Rom. Stockholm) 1N6 nationale
Literaturübersicht miıt kurzer Würdigung der einzelnen wichtigsten Neuerschei-
NUNSCH herausgegeben werden. Der Neugründung internationalen Zeit-
schrilft stehen neben finanziellen Schwierigkeiten auch die der Stellung
geeıgneten Herausgebers der entsprechenden Komuitees Wege. Neben
allgemeınen orıentierenden Artikeln Uus internationalen Lagern mußte SIC VOT

allem auch 11 allgemeine und spezielle Bibliographie AUuSs dem Fachgebiete
WIC Mitteilungen ber dıe Pflege der Religionsgeschichte den verschiedenen
Ländern, ihren Hohen Schulen und gelehrten Gesellschaften bıeten Bedauerlich
bleibt dafß das Interesse katholischer theologischer Kreise Deutschlands be1i-
den Kongressen beschäamend SETINS War Wohl gıibt S Reihe VOR Gelehr-
ten, denen Kongresse größerem Ausma{fse Cberhaupt nıcht lıegen Hıingegen

aus Rom ZU Marburger Kongreflß sechs Jesuiten VOMNM belinstitut und
der Gregoriana gekommen, ebenso die rof chmidt Frıbourg
und rof. Rahmann ohl berichtete ber die Pläane des Bibelinstituts
auf dem Gebiet der Orientalistik. Auch msterdam aAr beim relig10ns-
geschichtlichen Kongreß Reihe holländischer, belgischer und französischer
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Theologen ZUSCHCH., Ist dıe geringe Piülege der Religionswissenschaft un elı-
gionsgeschıichte 1m Rahmen der katholischen theologischen Fakultäten Deu:!  A  .  sch-
lands ohnedies sehr betrüblich der Retferent könnte darüber gar manches
wen1g Erfreuliche AQUuS eıigenem Leben berichten bleibt bedauer-
licher., WCI111) auch Kollegen Au den angrenzenden Fachgebieten interkontes-
sionellen wissenschafitlichen Kongressen eın Interesse zeıgen. Be1 der Verringe-
rTung der raäumlichen Abstande der einzelnen Erdteile voneinander. bel der
ständıg wachsenden globalen Ausrıchtung der Menschheit wırd uch cdie Relig1-
onswıssenschaft dank des J:  I Kontaktes der einzelnen Religionen der rde
untereinander WI1IEC ıhrer Vertreter ine NCUEC Bluüte erleben. Auch dıe Katholiken,
NSCIC theologische Jugend, werden sıch dieser einer allgemeinen Menschheits-
zielsetzung zusteuernden geıistiıgen Welt nıcht verschließen können. So gewınnt
das Fach der Religionsgeschichte und -wissenschaft aller Hemmungen miıt
Berufung auf den traditionsgemäßen Autbau der theol Fakultät doch VO'  - selbst
erhohte Bedeutung, zuma|l ıhre führenden Kräfte heute ruhıge sachliche Arbeit
hne dıe Polemik irüherer Zeıiten leis?en gewillt sind

P. August Tellkamp S_ V.
W ährend der Drucklegung VOon Nr.4 dıeser Zeitschrift erreicht uns dıe

schmerzliche Nachricht, daß August Tellkamp nach kurzer Krankheit Feste
des hl Franz Xaver, dem Dezember 1950; heimgerufen wurde Gott.

Der Verstorbene wurde 18 Maı I8  ” ‘A ıntern, Pfarrei Neuenkirchen
(Diözese Osnabrück), geboren. Er trat 1n jungen Jahren ıIn dıe Gesellschaft vom

urıGottlichen Wort eın und empfing am Sept 910 dıe hl Priesterweıhe.
weıteren Ausbildung studıerte 1n Rom und den Universitäten ın Wien und
OonNn. ZUuU Doktor der Philosophie promovıerte un!: das Staatsexamen für
das Lehramt hoheren Schulen bestand. Er Wr dann Lehrer den Ordens-
gymnasıen St. Wendel, St. Michael und Heiligkreuz. 1938 wurde Lektor für
Kirchengeschichte un Missionswissenschaft Missionspriesterseminar St Augu-
st1n beı Siegburg; ferner War als Rektor, Provinzıal un: Studiendirektor 1n
der Ordensleıtung tatıg. Zur Charakteristik seiner Persönlichkeıt seijen einıge
Satze AU: dem Totenbrief angeführt: „UÜberragende Begabung, Klugheıt und
Festigkeit machten ıhn gerade 1n den kritischen Jahren wıe aum eınen geeignet,
die Anliegen der Gesellschaft und iıhrer Schulen 1n der Offentlichkeit zu vertre-
ten. Dabeı blieb ste der liebenswürdige Mitbruder und väterliche Freund
aller, mıt denen 881 Beruührung kam. In seinem Unterricht verband strenge
Wissenschaft, ebensnahe und Warmes kirchliches Denken einem wohltuenden
Ganzen.“

Neben seiner vielseitigen Tätigkeit in Schule, Seelsorge und Ordensleitung
hat August Tellkamp stets eın WAarmcdcs Interesse für dıe Missıon und tÜür die
Missionswissenschaft gehabt. Davon ZCUSCH seıne Vortrage, Artikel un Schrif-
ten, die für die Mıssı:on werben der sich wissenschaftlich mıiıt Missionsproblemen
befassen. Er behandelte 1m Herbst 1949 Würzburg Vor Dozenten deut:
scher Ordenshochschulen ın einem geistvollen Vortrage dıe aktuelle Frage, WEeSs-
halb dıe ahl der Missionare und einheimischen Missionshelfer nıcht ım Trechten
Verhältnis ZUTr Zahl der Christengemeinden wachse. Dankbar mufß hervorge-
hoben werden. daß Tellkamp eın treuer und hılfsbereiter Freund des „Insti-
tuts tür missionswissenschaftliche Forschungen“ Wal; hat mit Fıfer den


